
CDU  für  Öffnung  der
Fußgängerzone  –  SPD  ist
dagegen
Das es der Nordberg-Fußgängerzone nicht gut geht, sieht jeder
auf dem ersten Blick. Einige Leerstände und oft gähnende Leer
auf dem teuren Pflaster der Präsidentenstraße prägen das Bild.
Hier unternimmt jetzt die CDU-Fraktion erneut einen Vorstoß.
Auch  der  restliche  Teil  von  der  Hochstraße  bis  zur
Leibnizstraße soll für den allgemeinen Kfz-Verkehr freigegeben
werden.

Auch der nördliche Teil der Nordberg-Fußgängerzone soll für
den Kfz-Verkehr geöffnet werden, fordert die CDU. Die SPD ist
dagegen.
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Einen  entsprechenden  Antrag  legt  sie  dem  Bauausschuss  in
seiner nächsten Sitzung vor. Den will die SPD am 22. September
ablehnen. Vor solch einer Entscheidung müssten Geschäftsleute,
 Anwohner und die Bürger zu solch einem Plan gehört werden,
erklärte der Vorsitzende des SPD-Ortsvereins Bergkamen-Mitte,
Kay Schulte. Wissen möchte der Ortsverein vor allem, ob die
bereits  erfolgte  Teilöffnung  zu  einer  Belebung  beigetragen
hat.  „Weitere  Aspekte  wie  der  Wegfall  des
Aufenthaltscharakters  des  Wehner-Platzes,  die  Frage  des
Standortes „Samstagmarkt“ und das gefahrlose Queren in diesem
Bereich – insbesondere für die Bewohnerinnen und Bewohner des
Seniorenheims am Nordberg – werden durch den CDU-Antrag erst
gar nicht betrachtet“, erklärt Kay Schulte.

SPD-Fraktionsvorsitzender  Bernd  Schäfer  schließt  sich  in
vollem Umfang dieser Meinung an: „Ein solcher Schnellschuss
ist  mit  uns  ohne  entsprechende  Bürgerbeteiligung  nicht  zu
machen.  Da  der  Nordberg  die  einzige  im  Bebauungsplan
ausgewiesene Fußgängerzone ist, stellt sich sowieso die Frage,
ob hier nicht der Ausschuss für Stadtentwicklung zuständig
ist“.  Zudem  sind  für  Bernd  Schäfer  auch  die  finanziellen
Folgekosten durch eine Öffnung unklar. „Ohne eine bauliche
Veränderung ist die Öffnung für den Verkehr gar nicht möglich.
Da diese Mittel im städtischen Haushalt nicht veranschlagt
sind, müssten diese an anderer Stelle eingespart oder gekürzt
werden.“


